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Zweiter Auftritt .

Erwin . Willy .

Willy . Guten Morgen , Meiſter ! . . .
Erwin (hat ſich geſetzt und erwidert ſtumm Willys Begrüßung ) .
Willy (tritt an ihn heran und betrachtet ihn). Na, Sie ſehen ja

ſo ernſt aus ? . . . Die Sache hat ſich doch glatt abgewickelt ? . .
Der Glückspilz ! Nun kriegt er noch zu all ſeinem Gelde ein

Mädchen wie unſre Stephanie ! . . .
Erwin . Tun Sie mir den Gefallen und ſchwatzen Sie nicht

ſo viel ! Ich bin heute ein bißchen nervös .

Willy . Nervös ? Aber weshalb denn , Meiſter ? Draußen
iſt eine Luft . . . und ein Sonnenſchein ! . . . Tadellos ! Und
ein Gewühl ! Der Tiergarten iſt ganz rot von Spreewälder
Ammen . . . Es iſt eine Schande und Sünde , bei dem Wetter

ſich in das alte , muffige Atelier einzuſperren . Und wie das

hier ausſieht ! Als wäre der Exekutor noch auf der Treppe !
Und dabei ſoll der Menſch fidel ſein ! Kommen Sie mit uns .
nach Treptow ! Morgen regnet ' s vielleicht .

Erwin (nicht unfreundlich ) . Hören Sie mit Ihren Dumm⸗

heiten endlich auf ! Ich ſagte Ihnen ja ſchon . . .
Willy . Aber was fehlt Ihnen denn ?
Erwin . Ach, mein lieber Stift , man hat ſeine Sorgen ! . . .
Willy . Mit Ihnen iſt heute nichts anzufangen , Meiſter !

Schade ! . . . Na , dann werde ich alſo allein . . . oder eigent⸗
lich mit Mila . . . Wie geſagt : ſchade ! Sehr ſchade ! . . .
bei dem Sonnenſchein . . . Übrigens muß es doch ſchon . . .
Er greift nach der Weſtentaſche , zieht die Uhrkette hervor , an der ein
Schliiſſel befeſtigt iſt .) Nanu ? Wo iſt denn meine Uhr ? n
plötzlicher Erleuchtung . ) Ach ja !

Erwin . Stift , ſetzen Sie ſich! Ich will ein vernünftiges
Wort mit Ihnen reden .

Willy . Vernünftig ? Bei dem Wetter ? . . . Lieber morgen !
Ich bin ſo gar nicht in der Stimmung . . .

Erwin (wor ſich hinlächelnd) . Ja , ja ! So ſchallt ' s aus dem
Walde wieder heraus ! . . . (Herzlich. ) Kommen Sie ! . . .

Willy (ſetzt ſich zu ihm).
Erwin . Stift , Sie wiſſen , ich habe Sie gern . Sie ſind
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zwar der Teilnahme im höchſten Grade unwürdig , aber ich

habe Sie nun einmal gern . . . vielleicht weil ich in Ihrer

Jugend wie im Spiegel die meinige ſehe . . . Und weil ich' s

gut mit Ihnen meine , will ich Ihnen etwas ſagen . CEr ſieht

ihn traurig an. ) Alles , was ich Ihnen früher geſagt habe , war

Unſinn ! Meine ganze Lebensweisheit heilloſer Unſinn !

Willy (betroffen). Wieſo denn ? Auf einmalꝰ

Erwin . Der eine merkt ' s früher , der andere ſpäter . Bei

mir hat ' s allerdings lange genug gedauert .

Willy . Na , dann laſſen Sie mir auch noch ſo ' ne vierzig

Jährchen meinen heilloſen Unſinn .
Erwin . Nein . Fangen Sie beizeiten an vernünftig zu

werden , mein lieber Junge ! Wahrhaftig , fangen Sie bei⸗

zeiten an , ſolange die Glieder noch geſchmeidig ſind . Denn

wenn man erſt durch das Alter dazu gezwungen wird , dann

verknackſt man ſich leicht die ſteifen Gelenke . . . und ich ſage

Ihnen : ich habe meinen Knacks weg . . .

Willy ( liebenswürdig ) . Meiſter ! So mag ich Sie gar nicht

hören ! . . . Dieſe jammervolle Kopfhängerei und Schmerz⸗

beutelei , die wollen wir doch getroſt den Skelettmenſchen,
dem elenden Philiſterpack überlaſſen ! Wir freien Künſtler . . .

Erwin (einfallendo). Hören Sie auf ! Ich kann das Ge⸗

bimmel nicht mit anhören ! Wenn wir auch noch ſo freie

Künſtler ſind , unſere Rechnungen müſſen wir ſchließlich doch

bezahlen .
Willy (ſeufzend). Wem ſagen Sie das ! Ja , das verfluchte

Bezahlen ! Das iſt auch eine von den häßlichen Einrich⸗

tungen ! . . . (Treuherzig . ) Na , Meiſter , ich verſpreche es Ihnen ,

ich will ein ordentlicher Kerl werden !

Erwin ( ihm die Hand drülckend). Nehmen Sie ſich ' s wenigſtens

vor , mein lieber Junge !
Willy enit Ausdruch . Ja , Meiſter ! ( Stwas weniger ſicher. ) Von

morgen an . . . Heute geht ' s nämlich nicht gut . Ich muß

Mila abholen . Ich hab ' s ihr feſt verſprochen .
Erwin (ächelnd) . Sie ſind unverbeſſerlich .

Willy (wieder zuverſichtlicher ). Nee , nee ! Sie werden ſehen ,

daß ich Ernſt mache . Von morgen an wird ſtramm gear⸗
beitet ! Bei dem Bummelleben kommt wirklich nicht viel
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heraus . ( Zu Erwin , der ſeinen Hut nimmt. ) Wollen Sie denn
ausgehen ? Vielleicht laſſen Sie ſich doch erweichen und
kommen mit ?

Erwin . Ich muß zu Reiners und Jakowsky und den Bund
der Kunſt mit der verſchwiſterten Induſtrie erneuern . Reiners
war vorhin hier . Wahrſcheinlich eine Beſtellung .

Willy . Wie ſpät haben wir ' s denn eigentlich ?
Erwin (nach der Uhr ſehend) . Sechs durch .
Willy . Dann muß ich mich auch allmählich zurechtmachen .

Um halb ſieben habe ich mich mit Mila verabredet . Aber
von morgen an ſolide . Strengſte Solidität .

Erwin (mit einer gewiſſen Wehmut ihm die Wange klopfend) . Ja ,
morgen ! Immer morgen ! . . . Als wenn ich mich hörte ! . . .
Na , adieu , mein alter Stift !

Willy . Adieu , Meiſter !
Erwin (geht ab).

Dritter Auftrilt .

Willy . Dann Irene .

Willy (tritt vor den Spiegel , löſt ſeine Krawatte , bindet ſie aufs
neue, bürſtet ſein Haar, muſtert ſich wohlgefällig , während er denſelben
Gaſſenhauer , den Mila vorher geſungen hatte , vor ſich hin ſummt und
pfeift, dreht die Manſchetten herum, ſetzt ſeinen breitkrämpigen Hut kühn
auf und will das Atelier in roſigſter Stimmung verlaſſen , als er Irenen
erblickt, die gerade eintritü ). Ah, Fräulein Beckers ! Freut mich
ſehr , daß ich noch das Glück habe .

Jrene . Herr Deuben , dem ich im Hausflur begegnet bin ,
ſagte mir ſchon . .

Willy . Ja . . leider muß ich auch gleich aufbrechen . . .
Eine Verabredung . . . das Wetter iſt ſo wundervoll . . .
Wir wollen nach Treptow . Sie kennen doch Treptow ? So

idylliſch , ſo ungezwungen . . . tadellos ! Es tut mir ſehr leid ,
daß ich Ihnen nicht länger Geſellſchaft leiſten kann . . .

Jrene . Laſſen Sie ſich nicht zurückhalten . Fräulein Ste⸗

phanie iſt benachrichtigt und wird gleich kommen .
Willy . Aha , Sie wollen wohl gratulieren ?
Irene . Gratulieren ? Wozu ? Heut ' iſt doch nicht ihr Ge⸗
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